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Lisa Eiling beschreibt den Aufstieg des Wissenschaftsunternehmers Bernhard Harms im Ersten Weltkrieg und untersucht die
Bedingungen für seine erfolgreiche Karriere als Wirtschaftsexperte in der Weimarer Republik. Obwohl Bernhard Harms als
Ökonom wenig wissenschaftliche Reputation genoss, konnte er das privat 5nanzierte Institut für Weltwirtschaft als erstes
Zentrum wirtschaftswissenschaftlicher Großforschung in Deutschland aufbauen und international etablieren. Um diese
widersprüchliche Karriere zu erklären, nimmt die Autorin die Selbstkonstruktion des Wissenschaftsunternehmers als Mann
der Tat in den Blick. Sie argumentiert, dass insbesondere sein imperialistisches Weltbild, sein praxisorientiertes
Wissenschaftsverständnis und ein spezi5scher Männlichkeitsentwurf viele Unternehmer von einer Förderung des Instituts für
Weltwirtschaft überzeugten.

Inhaltsübersicht

I. Einleitung
II. Theorie 1902–1912
1. Versöhnung von Arbeit und Kapital: Deutsche Arbeit
2. Gespaltene Moderne: Antisemitismus und Misogynie
Exkurs I: (sexuelle) Neurasthenie
3. »Hier unten gibt es noch mancherlei zu 'teilen'.« – Imperialismus
Exkurs II: Tropen
4. »Keine Kulis, sondern Männer!« – »Arbeiterfragen« in den Kolonien
5. »SchaXung und Erhaltung von Absatzgebieten« – Weltwirtschaftspolitik
6. Versuch der Begründung einer Weltwirtschaftslehre
7. Männer der Tat: Arbeiter, Führer, Unternehmer – Subjektivierungen
Zwischenbetrachtung

III. Praxis 1913–1933
A) Zukunft 1913–1920
1. Kriegserfahrung als »volkswirtschaftlicher Beobachter« des Ostfeldzugs 1914
2. Die Geburt des Wissenschaftsunternehmers aus dem Geist des ersten Weltkriegs
3. Expansion des Wissenschaftsunternehmens mithilfe der Rüstungswirtschaft
4. »Es wechseln die Führer.« – Der unternehmerische Imperativ
5. Mit Kant oder Hegel gegen Marx? – Das Institut als Unternehmen oder Organisation?
6. Schicksalsstunde der Nationalökonomie? – Streit über »kapitalistische Reklame«
7. Das neue Haus an der Förde 2
Zwischenbetrachtung
B) Krisen 1920–1923
1. Die Kieler Sondertagung des Vereins für Sozialpolitik 1920
2. Der Staat als letzte HoXnung: Die In7ationskrise 1920–1923
3. Die Krisis der Weltwirtschaft und die Ökonomisierung der Sozialpolitik 1922
Zwischenbetrachtung
C) Strukturwandlungen 1923–1933
1. »Germany 5rst!« – Bernhard Harms in Amerika 1923
2. »Die Sonne scheint wieder!« – Stabilisierung 1924–1925
3. Transatlantische »Nothilfen« – Förderung durch die Rockefeller Foundation
4. Strukturwandlungen der Weltwirtschaft 1926
5. Innovative Konjunkturforschung am IfW
6. Gescheiterte Gelehrtenpolitik: Die Wirtschafts-Enquete
7. Gelungene Gelehrtenpolitik: Die Vereinigung für Staatswissenschaftliche Fortbildung
8. Die Reparationskonferenzen der Friedrich List-Gesellschaft 1928
9. Rückbesinnung auf das politische Führertum und Rückzug ins Private
Zwischenbetrachtung

IV. Neue Zeiten – Neue Männer 1933–1935
1. Unter Männern – Epilog
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Timo Luks geht von der Beobachtung aus, dass die aktuelle Wiederbelebung von Kapitalismustheorie und Kapitalismuskritik
mit einem neuen Interesse an nicht-westlichen Wirtschaftsweisen einhergeht. Konzepte, die seit dem späten 19. Jahrhundert
in der Ethnologie entwickelt wurden, um »primitive Wirtschaften« zu beschreiben, entfalten gegenwärtig wieder erhebliche
Attraktivität. Praktiken der Gabe und Gegenseitigkeit in vorkapitalistischen Gesellschaften, der Kula-Ringtausch in der
Inselwelt des Westpazi5k, das verschwenderische Rivalitätsspiel des Potlatch in Nordwestamerika – diese und andere
Konzepte dienen als Bezugspunkte einer Suche nach ökonomischen Alternativen. Der Autor rekonstruiert die Geschichte der
Beschäftigung mit außereuropäischen Wirtschaftsweisen. Er zeigt auf, dass die Begegnung von Ökonomie und Ethnologie seit
Marx eine Wahrnehmungsweise hervorbrachte, in der die Ökonomie der Anderen und der moderne Kapitalismus
spiegelbildlich aufeinander bezogen waren. Der ökonomisch-ethnologische Diskurs kreiste um eine Prüfung zentraler
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BegriXe, die das Nachdenken über Wirtschaft in westlichen Gesellschaften prägen (Akkumulation, Geld, Gewinnstreben,
Kapital, Konkurrenz, Markt, Preis, Pro5t, Tausch, Unternehmergeist, Ware). Aus wissensgeschichtlicher Perspektive lässt sich
die Frage beantworten, wie eine Beschäftigung mit fernen Gesellschaften Papua-Neuguineas, Afrikas oder Amazoniens zum
Schlüssel für das Verständnis »unserer« Wirtschaftsweise werden konnte.
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Friedrich Lenger demonstriert anhand dreier unterschiedlich ausführlicher Beiträge exemplarisch, auf welchen Feldern die mit
diesem Band eröXnete Reihe der Studien zur Geschichte und Theorie des Kapitalismus (GTK) unser Verständnis des
Kapitalismus befördern will. Zunächst bietet er einen Forschungsbericht, der vor dem Hintergrund der aktuellen
Kapitalismusdiskussion die Hauptlinien der wirtschaftsgeschichtlichen Forschungsentwicklung der letzten Jahre nachzeichnet
und insbesondere herausarbeitet, welche neuen Perspektiven sich aus der globalgeschichtlichen Wende ergeben haben und
welche Probleme ungelöst geblieben sind. Darauf folgt eine theoriegeschichtliche Arbeit zu Adam Smith, der den
KapitalismusbegriX zwar noch nicht kannte, der aber gleichwohl bis heute ein zentraler Referenzautor der Debatte geblieben
ist. Am umfangreichsten fällt schließlich eine aus den Quellen gearbeitete wissenschaftsgeschichtliche Abhandlung zum
Archiv für Sozialwissenschaft und Sozialpolitik  aus. Edgar JaXé, Werner Sombart und Max Weber hatten 1903/04, als sie die
Herausgeberschaft übernahmen, die Erforschung der Kulturbedeutung des Kapitalismus zur Aufgabe dieser wichtigsten
sozialwissenschaftlichen Zeitschrift des ersten Jahrhundertdrittels gemacht, doch gingen die dort erscheinenden Beiträge
thematisch weit darüber hinaus, und das nicht erst seit Joseph Schumpeter und dann vor allem Emil Lederer als Herausgeber
fungierten.
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